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Leistungssteigerung durch gerechte Löhne
und Akkorde

DNB Berlin , 20 . November. Der Generalbevollmächtigtefür
den Arbeitseinsatz , Gauleiter und Reichsstatthalter Fritz Eauckel,
hat die Reichstreuhänder der Arbeit angewiesen , ab 1 . 10. in den
Betrieben der Metallindustrie lohnpolitische Maßnahmen zur
Leistungssteigerung und zur Herstellung der Lohn- und Akkord-
zerechiigkeit durchzuführen. Die Anordnung der Durchführung
oon lohnpolitischen Maßnahmen erfolgte zur Wiederherstellung
der Lohn- und Akkordgerechtigkeit io vollstem Einvernehmen
mit der Partei , der DAF und den staatlichen Dienststellen , die
sich in einigen Gauen des Reiches , in denen sie bereits eingeführt
wurden , bestens bewährt haben.

Tmeiterung des Brotgelreideanbaues im Ostland
DRV Riga , 20 . Nov. Der Appell zur Erweiterung der Brot-

Mtreideanbaufläche hat in den Generalbezirken des Ostlandes
i, diesem Herbst Erfolg gehabt. Die Dauern haben eine größere
MLche als im Vorjahr mit Winterweizen bestellt und in noch
stärkerem Maße haben die von der Landbewirtschaftungsgesell-
fchast Ostland verwalteten Staatsgüter den Anbau von Winter¬
getreide vergrößert.

Die Zunahme kann im großen Durchschnitt auf etwa 10 Pro-
M für das gesamte Ostland geschätzt werden . 2m Vergleich
pm Vorjahr fällt günstig ins Gewicht , daß die Bestellung in
biefem Jahre mit größerer Sorgfalt durchgesührt worden ist.
Sa diesem Jahre konnte sich erstmals die Wiederherstellung der
Men Dauernwirtschaften in Estland , Lettland und Litauen

der Uebergang zur individuellen Dodenbenutzung in Weiß-
ockhenien in vollem Maße auf die Qualität der Bodenbearbei¬
tung auswirken . Da das Wintergetreide erheblich größere Er¬
träge bringt als das Sommergetreide , mußte zur Sicherung
der Versorgung mit Brotgetreide unbedingt auf eine vergrö¬
ßerte Herbstanbaufläche hingearbeitet werden . Dies ist nunmehr
kn erfreulichem Maße erreicht worden.

Spanien gedachte des Gründers -er Falange j
DNB Madrid , 20 . Nov. Der Tag , an dem der Falange -Grün»

der Jose Antonio Primo de Rivera vor sechs Jahren in Ali -s
« rnte von Moskauer Agenten erschossen wurde, erhielt ange-
Lchts der schweren Stunde , in der sich Spanien infolge der eng¬
lisch-amerikanischen Marokko-Invasion befindet, in diesem Jahre
vie feierliche Note der nationalen Kampfgemeinschaft.
- Bei dem großen Staatsakt, der im Köngsschloß von

Escorial in Gegenwart des spanischen Staatschefs abgehalten
«ourde, hielten die vier spanischen Minister , die der alten Garde
der Falange angehören , am Grabe des Gründers zusammen
Mit dem Heeresminister General Asensio , dem Marineminister
Admiral Moreno und dem Außenminister Graf Jordana die
Ehrenwache. An der Gedenkfeier im Escorial nahmen außer
General Franco , der Falange - llniform trug und einen riesigen
Lorbeerkranz am Grabe niederlegte , alle Mitglieder der Regie¬
rung , die höchsten Vertreter der drei spanischen Wehrmachts-
leile und der Falange , ferner das diplomatische Korps und
Ehrenkompanien des Heeres und der Parteimilizen , die Ehren¬
erbordnungen der Landrsgruppe der NSDAP , und des Fascio
<« l. Unter den Ehrenkompanien des Heeres und der Partei-
«ailizen, die die Zufahrtsstraßen zum Schloß umsäumten , be¬
fanden sich zahlreiche Kämpfer der Blauen Division, deren
« ruft das Eiserne Kreuz schmückte.

Am Abend vor dem Todestag des nationalen Märtyrers ver¬
anstalteten 20 000 Falangisten einen Fackelzug durch die Stra¬
fen Madrids bis zur Universitätsstadt , wo eine kleine natio¬
nale Vorhut einen fast dreijährigen Heldenkampf gegen die
bolschewistische Uebermacht geführt hat . Um ihren Gründer zu
«hren, trug eine Abordnung der alten Garde einen Kranz in
<0 Kilometer weitem Fußmarsch bis zum Escorial.

MarschaU Pelairr an das französische Volk
LRB Paris , 2«. Nov . Staatschef Petain hielt am Donners

Mg «Send eine Rundfunkansprache an das französisch«
Volk. Er führte aus : „Franzosen ! Generale im Dienste eine,
Hemden Macht haben meinen Befehlen den Gehorsam verwei-
«ert. Generale , Offiziere , Unteroffiziere und Soldaten der afrv
«Mischen Armee, gehorcht nicht diesen unwürdigen Führern ! Ich
wiederhole Euch meinen Befehl , dem angelsächsischen Angriff
Widerstand zu leisten . . , . .

Wir durchleben tragische Stunden . Anordnung herrscht in
Ke» Gemütern . Ihr hört Nachrichten, die kein anderes Ziel
haben, als Euch zu spalten und zu schwächen. Die Wahrheit ist
ledoch einfach. Wer sich nicht der Disziplin unterwirft , die ich
oon jedem fordere , bringt sein Land in Gefahr.

2m Interesse Frankreichs habe ich beschlossen, die Befug¬
nisse des Präsidenten Laval zu erweitern, um
ihm zu ermöglichen, eine schwierige Aufgabe durchzuführen,
vie Einigkeit ist heute mehr denn je unbedingt erforderlich:
Ich bleibe Euer einziger Führer . Es gibt nur ei n e Pflicht^
Gehorchen , nur eine Regierung : diejenige , der ich die Macht
gegeben habe , zu regiere« , und nur ein Vaterland , das ich ver¬
körpere : Frankreich!

Neue grobe U-Booterfolge
23 Schiffe mit 128 888 BRT . sowie zwei Zerstörer

und eine Korvette versenkt
DNB Ans dem Führerhauptquartier , 20. November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die deutschen Unterseeboote griffen im Nordatlantkl

rinen Eeleitzug an und versenkten aus ihm in tagelangen zähen
Kämpfen 15 Schiffe mit 78 000 BRT . sowie zwei Zer¬
störer und eine Korvette . Weitere vier Schiffe wurden durch
Torpedotreffer beschädigt. Außerdem versenkte« die deutschen
U-Boote vor Nord - und Mittelamerika und ost¬
wärts Kapstadt acht Schiffe mit 12 000 BRT . ; ein weiteres
Schiff wurde torpediert . Damit verlor der Gegner außer de«
genannten Sicherungsstreitkräften wieder 23 Schiffe mit ins¬
gesamt 120 000 BRT . seines Handelsschiffsranmes . Bei de« Ge-
leitzugkämpfen zeichnete sich das U-Boot unter Führung von
Kapitanlentnant Schneider besonders ans.

e
Zu den neuen Erfolgen der deutschen Unterseeboote

DNB Berlin , 20 . Nov. Zu der durch Sondermeldung vom
20 . November bekanntgegebenen Versenkung von 23 feindlichen
Handelsschiffen mit 120 000 BRT . teilt das Oberkommando der
Wehrmacht mit , daß sich auch diese Operationen unserer Unter¬
seeboote unter besonders schwierigen Bedingungen abwickelten.

Ungünstige Witterung und starke Abwehr des Feindes er¬
schwerten die Kampfhandlungen außerordentlich . Immer wieder
kamen die feindlichen Schiffe bei starkem Sturm außer Sicht.
Tagelang mußten unsere Unterseeboote das Geleit verfolgen,
bis endlich die Fühlung Wiederhergestellt war . Eines der an¬
greifenden Unterseeboote wurde unmittelbar nach der Torpe¬
dierung eines 7000 BRT . großen Dampfers von zwei Zerstö¬
rern angegriffen , die mit Höchstfahrt auf das deutsche Boot
zuliefen . Doch kaltblütig wartete der llnterseebootkommandant
«ine günstige Schußposition für seine Torpedos ab und ver¬
renkte die beiden angreifenden Zerstörer inner¬
halb von drei Minuten.

Dieser eine Ausschnitt aus den zähen Angriffen und Verfol¬
gungskämpfen im Nordatlantik beweist den hohen Kampf¬
geist der deutschen Unterseebootkammandanten und ihrer Be¬
satzungen.
s Unter den als versenkt gemeldeten Einzelfährern befand sich
ein großer , mit Stückgut beladener Dampfer auf der Fahrt von
Kapstadt nach Trinidad , ferner ein 5000 BRT , großer Frachter
mit einer Vaumwoll -Ladung , ein großer Munitionsdampfer,
der nach einem Torpedotreffer in die Luft flog und der 3764
BRT . große Dampfer „Louise Möller ",
s Diese neuen Erfolge der deutschen Unterseeboote in allen
Teilgebieten beweisen, daß durch das verstärkte Austreten un¬
srer Unterseeboote im westlichen Mittelmeer die atlantischen
Seewege weder vor der Ostküste Nord - und Mittelamerikas
« och im SUdatlantik ' bis vor Kapstadt für ihn sicherer geworden
sind . Der Kampf gegen die feindliche Handelsschiffahrt geht mit
voller Schärfe weiter.

Deutscher WehrmachtsLericht
Erfolgreicher Schnellbootvorftosz gegen die britische Küste

Feindliche Kampfgruppen im Raum von Alagir und ost¬
wärts Mosdok vernichtet — Stoßtrupps nahmen weiter«
Häuserblocks in Stalingrad — Harte Kämpfe an der Do« ->
front — Bengafi planmäßig geräumt — Nahkampfflieg«
erfolgreich gegen feindliche Vorhuten und Gaullisten im

algerisch - tunesischen Grenzgebiet
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 20. November.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Bei örtlichen Kampfhandlungen im Westkaukasus warfen

deutsche Truppen feindliche Kräfte im Gegenangriff , durch stark«
Raykampssliegerverbände unterstützt, auf ihre Ausgangsstellungen
zurück.

Lm Raum von Alagir und ostwärts von Mosdok schei¬
terten wiederholte feindliche Angriffe an der wachsamen Abwehr
unserer Truppen , die zwei schwächere Kampfgruppen des Geg¬
ners vernichteten.

Sn Stalingrad «ahmen eigene Stoßtrupps einige Häuser¬
blocks. Feindliche Gegenstöße brachen zusammen.

An der Donfrout stehen rumänische «nd deutsche Truppe»
in harten Kämpfen gegen starke feindliche Panzer - und Snfaa-
terleangriffe.

Deutsche und italienische Spähtrupps vernichteten in der
Eyrenaika einige feindliche Panzerspähwagen . Bengafi
wurde nach Zerstörung aller militärischen Anlagen planmäßig
geräumt . Die Luftwaffe bekämpfte laufend britische Krastfahr-
zeugkolonnen.

Sm algerisch - tunesischen Grenzgebiet griffen Nahkampfflieg«
feindliche Vorhuten und gaullistische Berbiiude , die den « ger« »
Vormarsch aufzuhalten suchten» mit sichtbarem Erfolg an.

Schnellboote stießen in der Nacht zum 10. November
gegen die britische Küste vor. Sie versenkten ans stark gesicherte»
Geleiten vier Handelsschiffe mit znsamme» 0000 BRT.

An der holländische» und norwegischen Küste verlor die bri¬
tische Luftwaffe bei militärisch wirkungslosen Angriffe « fünf
Flugzeuge, davon drei durch Flakartillerie der Kriegsmarine . Eia
eigenes Flugzeug wird vermißt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
DNB Nom, 20. Nov . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
An der Lyrenaikafront wurden einige feindliche Pan¬

zer in Zusammenstößen von Aufklärungsabteilungen zerstört.
Im Gebiet von Agedabia wurden Besatzungen von feind¬

lichen Flugzeugen gefangen genommen, die von unserer Artillerie
abgeschossen worden waren.

In den Häfen von Französisch - NorLafrika wurde»
englische und amerikanische Schiffe zu wiederholte » Malen von.
unseren Bombern angegriffen . In Luftkämpfen wurden zwei
Eurtitz von deutschen Jägern abgeschossen.

In der vergangenen Nacht wurden iw« britischen Flugzeugen
einige Bomben in der Umgebung von Eatania abgeworfen.
Einiger Schaden und keine Verluste an Menschenleben. Eine
Wellington stürzte, von der Vodenabwehr getroffen, ab.

Im Gebiet von Lauzo (bei Turin ) wurden fünf Flieger ge¬
fangen genommen, darunter ein Offizier . Sie gehörten d« Be¬
satzung eines Flugzeuges an , das während des in der Nacht
zum 19. unternommenen Angriffes auf Turin abaesckiosien wor¬
den war.

Don de« nordafrikanifchen Fronten
Im tunesisch -algerischen Raum Vorpostengefechte

Die deutsch-italienische Luftwaffe überwacht weiter dir
algerischen Häfen «nd den Kolonnenverkehr im tunesische»
Grenzgebiet — In der Eyrenaika feindliche Umfassung
1 abgewehrt
1 DRV Berlin , 20 . Nov . Im tunesisch -algerischen Raum führten
die deutsch - italienischen Truppen am 19. November ihre Siche¬
rungsmaßnahmen weiter durch . Sie besetzten mehrere
militärisch wichtige Punkte und bauten ihre Versorgungsbasen
aus . Vorgeschobene Abteilungen sicherten im Grenzgebiet gegen
feindliche Erkundungstrupps . Vereinzelte Scharmützel!
zwischen eigenen und gaullistischen Abteilungen:
konnten den Vormarsch unserer Verbände nicht beeinträchtigen .:
K Die deutsche und italienische Luftwaffe überwachte gleichzeitig,
die feindlichen Transporte in den Häfen der algerischen Küste.
Unsere Flieger griffen die britisch-amerikanischen Versorgungs¬
schiffe wiederholt an und schossen dabei zwei Curtißjäger ab . Im
Grenzgebiet boten ihnen feindliche Kolonnen , die sich auf den.
Straßen des Küstenabschnitts nach Osten bewegten , lohnende
Ziele.
s, Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , griffen
Sturzkampfflugzeuge und Zerstörer diese feindlichen Vor¬
huten mit Bomben und Bordwaffen wirksam an . Mehrere
Fahrzeuge , darunter auch Panzerkampf - und Panzerspähwagen,
wurden zerstört oder schwer beschädigt . In einer an der feind¬
lichen Marschstraße liegenden Ortschaft trafen die Bomben Feld-
ünd Flakstellungen , so daß mehrere rasch um sich greifende Brände-
Entstanden. Beim Abflug wurden noch feindliche Batterien imt
Bordwaffen unter Feuer genommen.
- *
; Die noch bedeutungslosen Zusammenstöße im tunesisch-algeri¬

schen Gebiet treten vor den Kämpfen in der Eyrenaika i»
pen Hintergrund . In diesem Kampfraum setzten die Briten ihre»
Angriff in zwei Stoßkeilen fort . Der eine Vorstoß be¬
wegte sich an der Küste entlang , der andere ging ans de»
hegend von El Michili nach Westen in Richtung Veng afA
Dieser zweite Stotz sollte den weiter nördlich stehenden dentfch»
ttalienischen Hauptkräften den Weitermarsch zu den Auffang¬
stellungen verlegen . Die 8. britische Armee hat die Achsentrnppe
in Libyen nicht ausschalten können, wie sie erst gehofft hatte;
iondern nur einen Trümmerhaufen, der heute kaum noch
aen Namen Bengali verdient , erhalten . -

Um diese ebenso kühnen wie erfolgreichen Bewegungen »er
üeutsch-italienischen Hauptkräfte zu sichern, leisteten die Deckungs¬
verbände an den Durchläßen zwischen den Minenfeldern und¬
unpassierbaren Felsenwadis zähen Widerstand . Mehrere britische
Panzerspähwagen , die unsere Nachhuten zurückzudrängen ver¬
buchten , wurden abgeschosien . Auch die Luftwaffe unterstützte
diese Kämpfe . Kampf - und Zerstörerflugzeuge stießen wiederholt
gegen die feindlichen Angriffsspitzen und gegen nachrückende
Kraftfahrzeugkolonnen vor , obwohl diese von feindlichen Jägern
gesichert waren . Die Bomben und Eeschoßgarben lagen mitten
M den angegriffene » Zielen und vernichteten zahlreiSe Fahr¬
zeuge des Feindes.

An der Grenze Lnnefiens
Zusammenballung Leider Kräfte — Die Luftwaffe i« « W«

anf feindliche Bereitstellungen
Von Kriegsberichter Harald Wachsornth

DNB . . ., 20. Nov . (PK .) Bei Tag und Nacht wurden
truppen , Verpslcgung und Nachschubmaterial auf dem Luft-and auf dem Seeweg über die Straße oon Sizilien nach Tnnesie»
gebracht, und schon kurz nach dem Eintreffen auf dem Boi«
»es französischen Departements Tunesien haben die deutsche»
Truppen ihre Stellungen an der tunesisch-algerische» <Sre»M
bezogen , um hier den Stoß vom Westen abzufangen.

An der Grenze Tunesteus liegen zu dieser Stunde die denb
ichev, Trunne » de- -Lardamerikone -rn ns-r-nük- i- dch
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» raste nicht auseinandergeprallt . Der Charakter der augenblick-
lichen beiderseitigen Tätigkeit ist gekennzeichnet durch gegensei-
iiges Fühlen und Tasten . Hier wird die neue Generation Ame¬
rikas erstmals mit den Soldaten der jungen deutschen Wehr¬
macht Zusammenstößen.

Die deutsche Lustwasfe dagegen konnten sie schon in den erste«
Stunden nach ihrer Landung kennenlernen . In den Häfe«
Algiers , Vougie , Philippeville und Vone zeugen die Wracks,
die halb versenkten oder schwer beschädigten Schiffe von der
Schlagkraft unserer Bomber wie auch der U -Bootrvaffe . Doch
mit der Minute , da sich nunmehr auch die in Tunesien einge¬
setzten deutschen Erdtruppen dem Feind entgegenstellten , bekam
die Luftwaffe eine neue Aufgabe : Unterstützung des Heeres,
direkteAngriffeauffeindlicheErdtruppen, Zer¬
schlagung gegnerischer Ansammlungen und Kräftekon zentral
iionen.

In der Nacht starteten die Flugzeuge von ihren Absprung
Häsen, teils einzeln , teils in kleinen Truppen , um sich damx
als sich die Morgensonne über die tunesischen Gebirgsketten hob,
überraschend auf die Erdziele zu stürzen, uw sie sich immer nui
boten.

Noch fehlt das amerikanische Eros . Was sich in lange « Last¬
wagenkolonnen nach Tunesien bewegt, sind verstärkte Vor¬
huten. Aus mittlerer Höhe fielen die Bomben in immer wie¬
derholten Abständen unserer Kampfflugzeuge , die dann zu Diefl
angriffen übergingen und mit Bordwaffen die Ziele untei
Feuer nahmen . Mägen die Zeltlager auch gut getarnt fein - -
der deutsche Flieger hat ein geschultes Auge und legt sein Feuer
auch in die Reihen der kleinen Zeltdörfer , die verstreut im Ge¬
lände zu finden find.

Noch fehlt es an massierten Panzereinherten . Die feindliche»
Jnfanteriespitzen verfügen lediglich vereinzelt über Panzerspäh¬
wagen , ihren Hauptschutz bilden die englischen Jäger. In
den Wolken geborgen , erwarten sie die deutschen Bomben¬
angriffe , um sich dann mit überlegenen Kräften auf die oft ein¬
zeln fliegenden Kampfflugzeuge zu stürzen. So ist auch diese neue
Aufgabe der Luftwaffe im Abschnitt Tunis eine ernste und
schwere . Doch es geht ja nun — wie schon so oft auf allen
Kriegsschauplätzen Europas — darum , unseren Kameraden von
der Infanterie den Weg zu ebnen und den gegnerischenAngriffs¬
stoß zu dämpfen . Ununterbrochen starten daher die Verbände,
»m die Vormarschbewegungen des Gegners zu erschweren.

, Was schon am ersten Tag der Angriffe auf feindliche Erd¬
truppen geleistet wurde , ist beachtlich und reiht sich würdig cm
die Erfolgsserie der Leistungen im Angriff auf Schiffszieke, di«
basher geflogen wurden.

3m Kaukasus örtliche Vorstöße
Feindliche Krästegruppeu eingeschlossen und vernichtet

r DNB Berlin , 20. Rov . Im Kaukasus -Gebiet setzten äußere
Truppen trotz anhaltend schlechten Wetters auch am 18. 11.
ihre erfolgreichen örtlichen Vorstöße fort . Bei den Angriffen
s»er letzten Wochen haben unsere Gebirgsjäger und Grenadiere
du Raum der Straße Maikop—Tuapse zahlreiche Höhen ge¬
stürmt . Als Teilergebnis dieser örtlichen Angriffe konnte be-
Peits am Vortage die Vernichtung abgeschnittener feindlicher
Kräfte gemeldet werden . Auch an anderen Stellen dieser Kampf¬
front gelang es, ähnliche erfolgreiche Vorstöße zu führen . Da¬
bei wurde , wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt,
um 18 . 11 . noch eine weitere eingeschlosfene Kampfgruppe der
Bolschewisten vernichtet . Der Feind verlor hierbei 458 gezählte
Tote , mehrere hundert Gefangene, über 90 Maschinengewehre
iund Granatwerfer sowie zahlreiche andere Waffen . Neben die¬
sen größeren Kämpfen führten Stoßtruppunternehmunge»
württembergisch - fränkischer Grenadiere mehr-

ach bis tief hinter die feindliche Front . Dort erkundeten sie die
stärke und die Stellungen der bolschewistischen Reserven und
erftörten dabei Versorgungseinrichtungen des Feindes.

Im Raum von Alagir führten Vorstöße unserer Panzer-
erbände ebenfalls zu Stellungsverbesserungen . Die Kämpfe:

Unterscheiden sich jedoch grundsätzlich von denen im Raum von
stuapse. Hier bilden nicht Berge , sondern zahlreiche quer zur
Ungriffsrichtung verlaufende Eebirgsfläsfe die natürlichen Ge-
«echtsabschnitte. Die meist hohen Ufer sind rom Feind befestigt.
Die Bolschewisten kennen auch genau jede Uebergangsstelle und'
Mützen sie durch massiertes Artilleriefeuer . Bei den Angriffen
der letzten Tage hatten unsere Panzerverbände einen solchen
Klußabschnitt nach ^erfolgreichen Gefechten mit feindlichen Pan-
« rkampfwagen auf breiter Front erreicht. Nur an einer Stelle
batten sich noch bolschewistische Kräfte halten können. Diese wur¬
den nun am 18 . 11. eingeschloffen . Es gelang dem Feinde nicht,
die eingekeffelte Kampfgrupve zu entsetzen.

Noch schwerer waren die Kämpfe , mit denen die Dolschewiste,
rsuchten , von Norden , Osten und Süden her unseren gegen di>

»eorgische Heerstraße vordringenden Angriffskeil auf-
»halten . Der Feind führte starke Infanterie - und Artilleriever-

bände ins Gefecht . Unsere Kanoniere und Schlachtflieger trieben'«doch diese Truppenansammlungen auseinander . Unsere Artil-
rie vereitelte den Brückenschlag über den oberen Terek und
rsprengie durch gutliegendes Vernichtungsfeuer die bereitge¬

stellten feindlichen Kräfte.
> Soweit die Bolschewisten in diesem Kampfabschnitt trotz un¬
teres Sperrfeuers zu Vorstößen antreten konnten, zerflatterten
die planlosen , nur auf Massenwirkung berechneten Angriffe iu
Einzelne Kampfhandlungen , in denen der Feind zurückgefchlageo
jwurde . Unsere Luftwaffe griff trotz des ungünstige« Wetters,
das die bolschewistischen Flieger zur völligen Untätigkeit zwang,
wiederholt in die Kämpfe der Heeresverbände ein. Zahlreich«
Batterien und Flak geschütze mußten nach Bombentreffern ibr
Feuer einstellen.

Weiteres Gelände in Stalingrad gewonnen
DNB Berlin , 20 . Nov. In Stalingrad führten nach Mit¬

teilung des Oberkommandos der Wehrmacht am Donnerstag
deutsche Stoßtrupps erfolgreiche Unternehmungen durch und ge¬wannen durch die Einnahme mehrerer größere»
Häuserblocks weiteres Gelände . Angriffe bolschewistische,
Kräfte an der Front nördlich der Stadt wurden zurückgeschlagen!
Flakartillerieverbände der Luftwaffe griffen in die hartnäckige«
Erdkämpfe ein . Sie nahmen von ihren die Wolga beherrschen¬
den Stellungen aus sowjetische Truppenansammlungen auf de«
kenseitigen Flußufer unter schweres Feuer und zerschlugen eine,
feindlichen Stoßtrupp , der sich auf einer Wolgainsel zum An¬
griff sammelte . Mehrere bolschewistische Batterien , Salven¬
geschütze und Granatwerfer wurden durch das Feuer schwere»
deutscher Flakgeschütze niedergehalten und zum größten Teil ver¬
nichtet. Durch Brände , die in den feindlichen Feuerstellungen
ausbrachen , wurden große Munitionsstapel der Bolschewisten zu»
Explosion gebracht.

Teilgestäudnisse der amerikanischen Schiffsverluste
DNB Berlin . 20 . Nov . Das USA .-Marineministerium gab

bekannt , daß seit Kriegsbeginn 572 Handelsschiffe im Wcst-
itlantik , also an der amerikanischen Ostküste , versenkt worden
eien.Angabe« über die Tonnage wurden nicht gemacht.

Dieses Teilgeständnis Roosevelts soll die wahre Sachlage
lur verschleiern. Es bezieht sich zeitlich und vor allem räumlich
mr auf einen Ausschnitt des gewaltigen Kampfes der U -Boote.
Me die Sondermeldung des OKW . vom heutigen Freitag ge¬
rade wieder zeigt, ist die feindliche Versorgungsschiffahrt keines-
vegs nur im Westatlantik , sondern im gleichen Ausmaß auf
jast allen anderen Meeren , im Eismeer sowohl wie vor den
ruropäischen und afrikanischen Küsten und sogar im Indischen
Ozean höchsten Gefahren ausgesetzt. Eine Andeutung auch nur
»er amerikanischen Eesamtverluste auf allen Schiffahrtswegen
>u geben, scheut sich Roosevelt.

Italiener versuchten, aus England zu entkommen
DNB Genf, 20. Nov. Der Londoner „Daily Mirror " berichtet

über einen kühnen Versuch zweier junger Italiener , mit einem
Fischerboot aus England zu entkommen, um sich zum Dienste i«
»er italienischen Wehrmacht stellen zu können. Es handelt sich
»m einen 20jährigen und einen 18jährigen , beide britische
Staatsangehörige italienischer Abstammung , die am 10. Juli
»ach Folkestone kamen, um sich dort eines Fischerbootes zu be¬
mächtigen , mit dem sie in See stachen . Sie wurden aber , als sie
bereits 12 Meilen von der englischen Kanalküste entfernt waren,
oon einem Fahrzeug der britischen Kriegsmarine entdeckt und
»ach Portsmuth gebracht. Ein britisches Gericht verurteilte sie
M Zwangsarbeit . Vor Gericht erklärten sie, sie hätten die Ab¬
sicht gehabt , nach Italien zurückzukchren , um dort ihre An¬
gehörigen aufzusuchen und sich zum Wehrdienst im italienischen
Heer zu stellen . Wenn sie die französische Küste erreicht bätten,
würden sie sich bei dem ersten deutschen Posten gemeldet haben
Auf eine Frage des Richters erklärten sie , sie fühlten sich als
Italiener und Faschisten und wollten an der Seite de»
Achse kämpfen.

-»
Unzufriedenheitin Marokko und Algerien

DNB Vichy , 20 . Nov . Die Wiedereinsetzung de»
Juden in ihre Vorzugsrechte durch die Amerikaner hat bei
der Bevölkerung Marokkos und Algeriens lebhafte Erregung
hervorgerufen . Die Ausschaltung der Bestimmungen des Gesetze-
Cremieux war seinerzeit gerade von den Arabern mit große»
Genugtuung ausgenommen worden . Alle Mohammedaner äußer»
sich über den Schritt Roosevelts mit maßloser Erbitterung . Aust
die Befreiung der kommunistischen Verbreche,
wird sehr ungünstig beurteilt , weil man die Rückkehr zu der
Zuständen befürchtet, wie sie früher im französischen Mutterland
herrschten.

»

Nordasrikantsche Flüchttinge an der spanisch- französischen
Grenze. Wie Radio Paris meldet, sind zahlreiche Flüchtlinge
aus Nordasrika an der spanisch - französischen Grenze in Per-
pignan eingetroffen , nachdem es ihnen gelungen war , das euro¬
päische Festland in Fischerbooten zu erreichen. Diese Flüchtlinge
sagen aus . daß die anglo -amerikanischen Streitkräfte die Ge¬
treidespeicher und sonstigen Vorräte des Landes beschlagnahmt
Kälten.

Pflichtgefühl bis zum letzten
Schnellboot von drei schwerverwnndeten Matrosen

zurückgebracht
DNB Berlin , 20. Nov. Ein Beispiel für Kameradschaft und

Pflichtgefühl bis . zum letzten gaben einige junge Soldaten an
Bord eines deutschen Schnellbootes, das zusammen mit anderen
Schnellbooten gegen die britische Insel vorstieß. Regenböen und
Dunst erschwerten das Fühlunghalten . Plötzlich stieß das Boot
auf stark bestückte britische Artillerie -Schnellboote. In dem hef¬
tigen, nur minutenlangen Gefecht fielen der Kommandant und
das gesamte Briickenpersonal aus , so daß das Boot mit hoher
Fahrt steuerlos weiterlief . Da raffte sich ein schwerverwundeter
Matrosen -Obergesreiter auf , befahl geistesgegenwärtig noch
höhere Fahrt und neuen Kurs . Für den ausgefallenen Ruder¬
gänger sprang der ebenfalls schwerverwundete Vefehlsübermitt-
ler , ein Funkgefretter , ans Ruder , steuerte den neuen Kurs ein
und hielt außerdem mit den Hörmuscheln am Kopf die Verbin¬
dung mit der Flottille aufrecht. Diese beiden jungen Soldaten
konnten durch ihr schnelles Handeln und unter Aufbietung aller
Kräfte das Boot vom Feinde lösen und vor der Vernichtung be¬
wahren.
! Der ebenfalls schwerverwundete Obersteuermannsmaat hatte
sich mittlerweise aus dem engen Navigationsschapp heraus¬
gezwängt und übernahm nun das Kommando über das Boot,
dessen Maschinen weiterhin einwandfrei liefen . Mehrere Stun¬
den noch mußten die Männer auf ihrem Posten ausharren , die
verwundeten Kameraden betreuen und mehr als einmal die
Schwächswirkung der eigenen schweren Verwundung überwinden,
bis das Boot wieder vom Verband ausgenommen werden konnte..
Der Obergefreite , an einem Bein schwerverletzt , stand während
der ganzen Zeit auf der Winkspruch - Nock, dem erhöhten Ausbau
der Brücke , im scharfen Fahrtwind und Regen , um auch die
Winkeverbindung mit dem Verband ausrechtzuerhalten . Er gab
seinen Posten erst auf . als das Boot im Stützpunkt wieder fest-
aemacht hatte.

Neue Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 20 . Nov. Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Eöring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Antrup,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader.

Ritterkreuz für einen gefallenen württ. Oberleutnant
DNB Berlin , 20. Nov. Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Oberleuinant Wilhelm Durchden-
»vald , Vataillonsfiihrer in einem Grenadier -Regiment.

Oberleutnant Wilhelm Durchdenwald, am 27. Juli 1914 als
8 . Kind des Zimmermeisters D. in Amrichshausen , Kreis
Künzelsau, geboren, erzwang Mitte August mit seinem
Grenadier -Bataillon auf Floßsäcken trotz schweren Abwehrfeuers
den Uebergang über den Don und bildete gegen zähen feind¬
lichen Widerstand am jenseitigen Ufer einen wichtigen Brücken¬
kopf. In vorderster Linie leitete er dort den harten Abwehr¬
kampf gegen die wütenden Gegenangriffe der Bolschewisten , bis
er inmitten seiner Grenadiere den Heldentod fand.' Oberleutnant Durchdenwald , der bis zu seiner Einberufung
als Lehrer in verschiedenenSchulgemeinden Württembergs tätig
war , trat 1936 als Freiwilliger in das J .R . 55 ein . 1939 wurde
er zum Leutnant d . R . und nach Uebernahme in die aktive
Ossizierslaufbahn zum Oberleutnant befördert . Seit 1933 gehörte
er der Hitler -Jugend — zuletzt als Führer im Jungvolk — und
der SA . an.

Schiffe, die unersetzbar find
Die Kehrseite des Afrika -Uebersalls — Aufs Spiel gesetzte

„Jnvasionstonnage"
NSK Es ist fast symbolisch , daß gerade in diesen Tagen das

größte Schiff der Welt , das britische Riesen- und Renommierschiff
„Queen Elizabeth" einen Torpedotreffer durch ein deut¬
sches Unterseeboot erhielt . Seit 1940 nämlich — also seit volle«
zwei Jahren — war dieses britische Idol aus dem Atlantik ver¬
schwunden , nachdem die Engländer Hals über Kopf noch vox
Dünkirchen den halbfertigen 85 000 -Tonner nach USA . geflüchtet
hatten , weil ihnen selbst der Boden unter den Füßen zu heiß
wurde.

Die „Queen Elizabeth " ist kein Einzelfall . Schon zu Beginn
des anglo - amerikanischen Afrikaunternehmens tauchten plötzlich
Einheiten von 15 000 , 20 000, 25 000 und selbst 30 090 BRT . auft
die unsere U- Boote bisher vergeblich gesucht hatten , weil sts
als „Jnvasionsflotte "

, als „Eiserne Ration " von den beiden
Chefstrategen Roosevelt und Churchill wie die Auoäpfel gehütet
worden waren . Der „Erfolg " dieses ersten Einsatzes ließ nicht
auf sich warten ; nicht vergeblich haben sich diese „Lords " unter!
dm Schiffen in die Reichweite deutsch -italienischer Kampfflug --
zeuge und U -Boote vorgewagt . Vor Algier , im Atlantik auf
dem W,eg von Gibraltar bis Oran zeichneten sich riesige bren¬
nende Fackeln am Himmel ab . Versenkt, schwer beschädigt, manöv¬
rierunfähig wurden manche von ihnen zu schwimmenden Sär¬
gen für USA .-Truppen , für moderne Tanks und nicht geringe
Treibstoff - und Munitionsladungen.

Ganze 86 Schiffe (und zwar einschließlich der deutschen , japa¬
nischen und italienischen) umfaßte die genaue Liste der Einhei¬
ten über 20 000 BRT . mit über 20 Seemeilen Höchstgeschwindig¬
keit bei Ausbruch dieses Krieges . Rechnet man die kleinere«!
Schiffe mit gleicher Geschwindigkeit hinzu ,

^o sind das vielleicht
noch einmal hundert . Hierbei sind die zahllosen Versenkungen
im Kriege (wir nennen nur die „Empreß of Vritain "

, „Ormr-
fay"

, „Normandie ") nach gar nicht berücksichtigt . Wird man hun¬
dert weitere Schiffe zwischen 10 00 und 20 000 Tonnen d<H»
schlagen, die aber nicht 20 . sondern vielleicht 17 oder 18 See¬
meilen in der Stunde erreichen, so ist der Kreis schon recht wert
gespannt . Solche Einheiten aber sind für die notwendigen Schnell-
tzeleitzüge bei der Versorgung der irgendwo gelandeten Truppe»
mit allem und jedem (Munition , Treibstoff , Lebensmittel , Aus¬
rüstung , Ersatz an Geschützen und Tanks ) nötig , da man doch
immer einige tausend Seemeilen überbrücken muß.

Man kann sich gut vorstellen wie einem .britischen oder eine«
nordamerikanischen Kapitän zumute ist, der mit seinem 20 00U
Tonner als wilde Jagd über den Ozean brauste , schwer bewacht
von Korvetten und Kreuzern , und der nun im Angesicht vo«
Algier — fünf Minuten vor dem Ziel — noch ein paar Tovi
pedos oder einige Fliegerbomben auf sein bisher so sorgsam
gehütetes Schiff bekommt. Der Mann weiß ganz genau , daß
die Amerikaner wohl fragwürdige Einheitsware mit gering«
Geschwindigkeit, nicht aber schnelle Truppentransporter am lau¬
fenden Band Lauen können. Dazu gehört erstens Erfahrung
dann viel Zeit , eine gewaltige , hervorragend geschulte BeleA
schaff von Facharbeitern und eine Unsumme von feinsten Mai
fchinen und Rohmaterialien . Es hat doch so ein Großtranspov
ter allein einige Kilometer Kabel - und Schaltleitungen im In¬
nern , die man schließlich nicht im Handumdrehen verlegen kanus
er hat vielleicht ein Dutzend besonders klug geplanter Hochlei¬
stungsmotoren , die nur ein alterfahrenes Werk bauen kann . Ins
übrigen braucht gerade die besten USA .-Werften der Marine -,
minister Knox, um hier wenigstens notdürftig seine Kriegsschiffs¬
bauten durchzuführen.

Wir erkennen allein aus diesen wenigen Hinweisen — es war»
neben den umfangreichen und besonders ausgewählten Schiffs«
Lesatzungen noch manches andere zu nennen —> was für best
Gegner drüben der Ausfall solcher Schiffe bedeutet.

Gayda gegen Roosevelts LügerttaktiL ^
DNB Rom, 20. Nov. Die planmäßig fortgesetzte LügentaSN

Roosevelts wird von Gayda im „Eiornale d'Jtalia " an eine»
einwandfreien , zusammenfaffenden Darstellung der ununterbv»
chenen Reihe von lügnerischen Behauptungen , Erklärungen uo>
nicht gehaltenen Versprechungen des amerikanischen Präsident»
nachgewiesen. Auf innen - wie außenpolitischem Gebiet hat Ro«
sevelt seit seiner Machtübernahme , wie Gayda nachweist, vo»
keiner noch so wahnwitzigen Lüge zurückgeschreckt. Seine Method«
der eigenen Oeffentlichkeit entweder die Wahrheit zu vo«
schweigen oder offene Unwahrheiten zu sag » «»
begann bereits vor den ersten Präsidentenwahlen von 1933 m»
zieht sich seitdem wie ein roter Faden durch seine sämtliche»
Erklärungen . Nirgends und niemals hat es Roosevelt für mH
wendig gehalten , sich an feierlich gegebene Versprechungen «W
öffentlich übernommene Verpflichtungen zu halten . Da Roosevell
sich bewußt ist, daß ein Teil der amerikanischen OeffentlichL»
feine Regierunasvolitik ablebnt . sucht er in seiner letzten Reiff
die Oeffentlichkeit davon zu überzeugen , daß die Unterdrückuifl
oder die Entstellung von wahren Tatbeständen eine Kriegsnot-
wendigkeit ist . Diese letzte Rede Roosevelts kann , so schreib!
Gayda , geradezu als ein typischer Beweis der politischen Me¬
thoden des Präsidenten Roosevelt angesehen werden . Mit eine»
Fülle von lügnerischen Phrasen und willkürlichen Behauptunge»
5>,cht Roosevelt das Vertrauen der amerikanischen Oeffentlichkeit
^ arückzugewinnen und behauptet sogar, daß Lügen und Fäl¬
sch u n g e n die besten Mittel seien , um den Gegner irrezuführen

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Speer Ehrenmitglied der Deutschen Akademie der LuftfahM

Forschung . Der Reichsmarschall hat als Präsident der Deutsche«
Akademie der Luftfahrtforschung Reichsminister Speer zw«
Ehrenmitglied der Akademie ernannt . Reichsminister Speer übers
nimmt damit auch in der Luftfahrttechnik die Nachfolge vas
Reichsminister Todt , der gleichfalls Ehrenmitglied der Akademi»
war . Gleichzeitig ernannte der Reichsmarschall den Präsident«
des Consiglo Nationale delle Ricerche Professor Dr . Vallaurt
zum Ehrenmitglied der Akademie. Graf Jnouye , der Leiter de»
neu gegründeten japanischen „Kammer der Technik "

, wurde zun
außerordentlichen Mitglied der Akademie berufen.

Der norwegische Arbeitsminister Lippestad, der auf Einladung
von Reichsorganisationsleiter Dr . Ley mehrere Tage zu Stu¬
dienzwecke im Reich weilte , ist wieder nach Oslo zurückgekehrt.
Er hat sich insbesondere über die in Deutschland erzielten Er¬
gebnisse auf den Gebieten der Verufserziehung , des Arbeitsein¬
satzes sowie des innerbetrieblichen Lebens unterrichtet.

Weitere Kongregführer in Indien verhaftet . Die britische
Polizei verhaftete mehrere Kongreßführer in Bombay , einen

eren Minister der Bombay -Provinz , Dayabhai Patel , Sohn
bekannten Kongretzführers Vallabhai Patel , ferner 2 . C.

Kumarawati und drei andere bekannte Persönlichkeiten.



h»r. 2'
<4 vchwar-wülder Tageszeitung Lette S

Aus Stadt und Land
Atteusteig» de« 21. November 1942

DerdimkewnffszeUen:
21. November von 17.40 bis 7.12 Uhr
22. „ „ 17.39 7.13 »23. 17.38 7.15 »24. „ 17.37 7.1« „25. 17.36 7.18 „28. „ 17.34 7.19 „27. „ 17.33 7.21 „28. „ 17.32 7.22 „28. „ 17.31 7 .24 „30. 17.30 7.25 ..

Feierstunde am Toteusouutag im Rundfuuk
Am Totensonntag bringt der Troßdeutsche Rundfunk in der

Zeit von 10 .18 bis 11 .00 Uhr eine Feierstunde zur Sendung , in
der Frau Annemarie Mölders , die Mutter unseres Fliegerhelden,
und Ernst Laudin , der Vater zweier gefallener Soldaten,
sprechen werden.

Wenn den Kiuderu der Bater fehlt . . .
In mancher Familie fehlt heute die züchtende Hand des

Katers. Mutter ist zu weich und — leider nicht immer konse¬
quent . Kinder merken das sehr schnell und nutzen die Lage aus.
Die Folgen find Unpünktlichkeit, Ungehorsam, Anordnung , Wi¬
dersetzlichkeit, Herumtreiben , unerlaubte Besuche von Kinos
»der anderen ungeeigneten Orten — und nur zu leicht entsteht
ws dieser Vernachlässigung der erste Kriminalfall im Leben
des Kindes oder Jugendlichen.

Sobald sich die ersten Anzeichen einer mangelnden Straffheit
und Disziplin bemerkbar machen , holt sich die Mutter am zweck¬
mäßigsten Rat in der Beratungsstelle der Jugendhilfe der NSV.
Sie braucht sich nicht zu schämen . Sie braucht auch nicht zu be¬
lichten , daß ihr Kind sofort in Zwangserziehung kommt. Ein
ßrziehungsberater , in vielen Fällen auch eine Frau , steht der
pkutter zur Seite und beobachtet das Kind . Richtige Lenkung
her Freizeit und die Einbeziehung der HI . in die Maßnahmen
- ringen in den meisten Fällen das Kind wieder auf den richtigen
Weg. Sollten strengere Maßnahmen notwendig werde», wie
Heimerziehung oder ähnliches , so sind auch das nur vorbeugend«
Maßnahmen , um in späteren Jahren Schlimmeres zu verhüte ».
Da die Folgen der Erziehung häufig auch in sozialen oder wirt¬
schaftlichen Verhältnissen der Familie begründet liegen, ist ge>
irade die NSV . die einzig geeignete Stelle , an die man sich
wendet, vermag sie doch auch sofort mit ihrem ganzen Organisa¬
tionsapparat die Ursachen der Schade» zu beheben oder zu lin¬
dern. Ehr K.

Regelung des Fremdenverkehrs im Winter 1942/43
Staatssekretär für Fremdenverkehr Hermann Esser hat i»

einer Anordnung vom 15. November 1942 die Richtlinien fürdie Lenkung des Fremdenverkehrs im kommenden Winter be¬kamt gegeben. Danach gilt die Anordnung zur Lenkung des
Fremdenverkehrs im Kriege vom 20 . April 1942 bis auf wei¬teres , also auch für den Winter 1942/43.

Fronturlauber , ferner Schwerkriegsbeschädigte, Volksgenossenin kriegswichtiger Beschäftigung und die ihnen gleichgestelltenPersonen sind bedingungslos vor anderen Reisenden unterzu-bringen.
Die Veherbergungsdauer ist für die Zeit eines Jahres ab89. April 1942 auf höchstens deri Wochen begrenzt . Wer also im

vergangenen Sommer bereits drei Wochen Erholungsaufenthaltgenommen hat , kann in diesem Winter nicht in Urlaub reisen.Wer einen Teil der Zeit von drei Wochen verbraucht hat , darfnur den Rest des Erholungsaufenthaltes im Winter verbringen.Die Eintragungen in die dritte Reichskleiderkarte sind vonden Veherbergungsbetrieben ausnahmslos durchzuführen; die
Eintragung in die vierte Reichskleiderkarte kommt bis auf wei¬teres nicht in Betracht . Die Dienststellen des Fremdenverkehrs
sind angewiesen, den Vollzug der Anordnungen während derWintermonate durch wiederholt strenge Kontrollen zu über-wachen. Bei Verstößen gegen die Bestimmungen sind empfind»
Kche Strafen zu gewärtigen.

Amtliches. Uebertragen wurde die Stadtpfarrstelle
Altenstetg, dem Stadtpfarrverweser Siegfried Lauffer
in Bückingen, Dek. Heilbronn (z. Zt . beim Heer ) Ernannt wurde
zum Studtenrat der Studienassessor Dr . Wendelin Mack in
Freudenstadt , zum Zollsekretär der ZollassistentErhardt bei
der Zollaussichtstelle 8t Neuenbürg.

* Wintermäntel und Anzüge ohne Bezugschein aus die zweite
Reichskleiderkarte. Um aufgetretnen Zweifeln entgegenzutreten,wird von amtlicher Seite darauf hingewiesen, daß im Gegensatz
zur vierten Reichskleiderkarte sowohl auf die zweiten als aufdie dritten Reichskleiderkarten Wintermäntel , Herren - und Kna --
benanziige sowie deren Einzelteile oder der zur Herstellung der¬
selben benötigte Oberstoff während der gesamten Laufzeit aus
Bezugsabschnitte der zweiten und dritten Reichskleiderkarte be¬
zogen werden können. Wie seinerzeit bekanntgegeben wurde , istdie Geltungsdauer der zweiten Reichskleiderkarte bis zum31. August 1943, die der dritten Reichskleiderkarte bis zum30 . Juni 1944 verlängert worden.

»
NSG . Horb. (Neuer HI -Führer im Amt .) In Vertretung des

Obergebietsfllhrers führte Bannsührer Bames anläßlich einer
großen FUHrertagung des Bannes Hohenberg 426 den neuen
K-Bannsührer , Gefolgschaftsführer Friedrich, in sein Amt ein.

s Aalen . (Kind angefahren .) In der Vahnhofstraße wurde
-ein 12jähriges Mädchen durch eigene Unvorsichtigkeit von einem
Kraftwagen angefahren und so schwer verletzt, daß es ins

^Krankenhaus eingeliefert werden mutzte.
! Ulm . (Ritterkreuzträger auf Fronturlaub .) Der
jvor kurzem mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus¬
gezeichnete Feldwebel Franz Schwaiger traf zu einem Froift-
urlaub , den er bei seinen Eltern verbringen wird , in Ulm ein.
Auf dem Bahnhof begrüßte der kommissarische Ortsgruppenleiter
der Ortsgruppe Ulm -Schlageter , Ratsherr Dietrich, den Ritter¬
kreuzträger namens der Kreisleitung und des Oberbürger¬
meisters , NSFK .-Sturmfllhrer Schräder im Auftrag des NS --
Fliegerkorps , dem Franz Schwaiger seit dessen Bestehen angehört
hatte . Zu beiden Seiten des Ausgangs hatte in HJ . -llniform
die Betriebsjugend des Werkes Ulm der Klöckner -Humboldt-
Deutz AG. Aufstellung genommen ; im Namen der Gefolgschaft,
der Feldwebel Schwaige: als Automechauiker angehört , begrüßte
der Betriebsobmann den kapieren Werkkameraden.

^ Jllerrieden , Kr . Ulm . (Tödlich verunglückt .) In den
-Wieland -Werken in Böhringen verunglückte Anton Schmid aus
Jllerrieden an der Schneidmaschine. Ein Bein wurde vom
Rumpf getrennt , das andere wurde schwer verletzt. 2m Kranken¬
haus Ulm ist Schmid, Vater von acht unversorgten Kindern,
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Rißtissen, Kr . Ehingen . ( Einbrecher gefaßt .) Die Ein¬
brecher, die, wie berichtet, in den letzten Wochen eine Reihe von
Bauernhöfen heimsuchten, sind nun festgestellt. Es sind ein Pole
und zwei Serben . Wie erst jetzt bekannt wird , haben diese Ein¬
brecher auch in Laupheim ihr Unwesen getrieben.' Langenenslingen , Kr . Saulgau . (Drei Wildschwein«
erlegt .) Eine aufregende Treibjagd gab es dieser Tage in
der Umgebung LangenSnslingens , bei der von elf Wildschweinen
drei erlegt werden konnten, außerdem neun Hasen und fünf
Füchse . Die Treiber hatten einen schweren Stand , da die Sauen
zäh ihr Revier behaupteten , wobei einem Jagdhund von einer
Bache der Kopf fast völlig getrennt wurde.
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nsg Marbach . (Ein schneidiger Pionieroffizier .)
Für mehrfach bewiesene besondere Tapferkeit bei den Kämpfe»
an der Ostfront wurde dem Leutnant Karl Fröscher aus Stein¬
heim/Murr , Kompanieführer in einem Pionier -Bataillon , das
Deutsche Kreuz in Gold verliehen . Leutnant Fröscher ist das
Vorbild eines einsatzbereiten, angriffs - und entschlutzfreudige»
Offiziers , er hat in allen Lagen kühnes Draufgängertum «nd
hervorstechenden Schneid bewiesen.

Mühlacker, Kr . Vaihingen . (Kind verbrüht .) Das 1 )4
Jahre alte Kind Heinz Godel fiel in einem unbewachten Augen¬
blick in einen mit heißem Wasser gefüllten Topf und zog sich
dabei schwere Brandwunden zu . Trotz sofortiger ärztlicher Be¬
handlung ist das Kind seinen Verletzungen erlegen.

« ronaly (Baven ) . (Dampfbackosen explodiert .) 2«
einer hiesigen Bäckerei explodierte eine Siederöhre des Dcunps-
lbackosens. Wobei der Bäckermeister schwer verletzt wurde.

rurrnzacy. yrung e ln e s Pioniers .) Direktor Dr . J «g-
E . h . Waldemar Hollmich VDJ . Erenzach in Baden , dem Kura¬
tor des Deutschen Normungsausschusses, wurde vom Verein deut¬
scher Ingenieure im NSBDT . anläßlich des 25jährigen Bestehe»
des Deutschen Normungsausschusses da VDJ .-Ehrenzeichen ver¬
lieben . ^

Ein Preis des Gauleiters
nsg Bei dem am kommenden Sonntag stattfindenden festliche«,

Chorkonzert der Hitler -Jugend zum Abschluß des Musikwetb-sLewerbs wirken außer verschiedenen Chören der Hitler -2uge »d-
einige junge Solisten mit , die bei de» Bannvorentscheiduuge»des Musikwettbewerbes durch besondere Leistung hervorgetrete»
sind. Der Gauleiter hat für den besten württembergischen Ä »>
gendchor einen namhaften Preis gestiftet, der am kommende«
Sonntag zur Verleihung kommt. Weitere wertvolle Auszeich¬
nungen für die in der Liederhalle auftretenden besten Jugend¬
chöre sind noch von Innenminister Dr . Schmid und dem Ober¬
bürgermeister der Stadt der Ausländsdeutschen , Dr . StrAm,
zur Verfügung gestellt worden.

Reichsminister Dr . Goebbels stattete am Donnerstag dem
Reichskommissar in den Niederlanden , Reichsminister Dr . Seyß-
Jnquart , einen Besuch üb . Auf der Fahrt nach Den Haag legte
Dr . Goebbels am Ehrenmal des Heldenfriedhofes am Grebbe-
Verg einen Kranz nieder . Nach einer Reihe von Besprechungen
mit den führenden Persönlichkeiten des Staates , der Partei und
der Wehrmacht in Den Haag nahm Dr . Goebbels abends zu¬
sammen mit Reichskommissar Dr . Seytz -Jnquart an der Eröff-
« AngdesDeutschenTheatersin den Niederlanden teil.

Spanische Polizei verhaftete roten Mörder . Der spanischen
Polizei gelang die Festnahme eines der berüchtigsten roten Mötzder aus der Zeit des spanischen Freiheitskampfes namens Fe¬
lipe Marcos Earcia , der u . a . auch an der Ermordung des Mär¬
tyrers der nationalen spanischen Bewegung , Lalvo Sotelo , be¬
teiligt war . Earcia gehörte der roten bewaffneten Polizei an
und brachte es infolge seines hemmungslosen Vorgehens gegen
Nationalspanier bis zum Hauptmann und Chef einer Terro¬
ristengruppe , die unter dem Namen „Die Luchse der Republik'
zu einer traurigen Berühmtheit gelangte.

Eeneralgouverneur von Madagaskar interniert . Der General¬
gouverneur von Madagaskar , Annet , wurde einer französischen
Agenturmeldung zufolge, von den britischen Eindringlingen
festgenommen und nach Durban gebracht, wo er interniert wurde.
Das gleiche Schicksal ereilte auch Annets Sekretär sowie de»
Generalsekretär von Madagaskar . .

"7
USA .-Kommandon»echsel. Das USA -Kriegsministsrium gabdie Ernennung Generalmajors Henry F . I . Miller zum „Kom¬

mandeur des Luftflottenkommandos der Luftstreitkräfte des
USA -Heeres auf dem europäischen Kriegsschauplatz" bekannt
Miller , so heißt es, werde der Nachfolger Generalmajors Walt«
H. Frank und sei General Spaatz als dem Befehlshaber d«
USA -Luftstreitkräfte auf dem europäischen Kriegsschauplatz
unterstellt.

Der USA -Finanzminister Morgeuthau gab bekannt , daß dm
Schatzamt im Laufe des Dezember annähernd neun Milliarde»
Dollar borgen müsse, um die steigenden Kriegskosten bestreite»
zu können. Die Gesamtsumme, die aus allen möglichen Quelle»
aufgebracht werden soll , so berichtet Reuter aus Neuyork, stelltdie größte Anleihe der Weltgeschichte dar.

DstWsg ins nsvs l.s !rsn
R.0MLO voll Hans Lrllst

sOrUeber -ireiLtsscknitr : vsiUscker Komsn-Vertsz , ILIotrscke Mer. vrssckso»

rgs
Mit schönem Klang läuteten die Glocken aus dem Dorf zurSonntagnachmittagsvesper. Gleich einer riesigen , fleckenlosen,blauen Schüssel wölbte sich der Himmel über Berg und Tal . Solchelächelnden Wonnentage sind ein Gottesgeschenk an die Menschen.Oft war schon Schnee gefallen um diese Zeit, aber Heuer konnteder weiße Gast noch keinen Eingang finden in das Tal.Der Harteggbauer stand fertig angezogen unter der Haustüre,die Virginia im linken Mundwinkel, den schweren Stock mit dem

Hirschhorngrisf in der Rechten , den breitrandigen Hut mit derkleinen Adlerfeder ein wenig in die Stirn gedruckt.
. Er war auf dem Weg zum Steinleitner , der im Wochenblattangekünd.igt hatte, daß er einen Stier zu verkaufen habe . Eigent¬uch , so dachte der Bauer , während er rüstig ausschritt, eigentlichhätte ich den Jungen hinschicken sollen, der ist auf der Steinleitenbesser bewandert als ich. Er lachte vor sich hin bei dem Gedanken,baß er heute ein günstiges Geschäft machen könne, denn der Stein-kckner würde ihm sicher nicht zuviel abverlangen, wenn doch seineTochter einmal Harteggbäuerin würde.

Der Harteggbauer war in schönster Zufriedenheit. Nirgendswar ein Schatten in seinem Gemüt und er dachte, daß nun dochMw die Zeit kommen würde, wo der Andreas das Regiment in«>« Hand nehmen müsse.
„Ist keine schlechte Bäuerin , die Veronika" , sprach er vor sichhm . „Und zubringen tut sie auch ganz brav. Ist doch gut , wenni»an frühzeitig so Sachen abmacht . Wer weiß, wo der AndreasMist hintappt war . Nein, es ist allweil besser, wenn die Alten dieWahl treffen.

" r
Die Virginia war ihm ausgegangen und er brachte sie um-

siändlich wieder in Brand.
„Soviel Zündhölzl brauchst schon , mit de Bluatswetschina" ,.« einte er und zog heftig , damit sie nicht gleich wieder ausgehe.Dabei blieb er ein wenig stehen, lehnte sich auf seinen Stock undKaute hinunter zu seinem Hof, der schon ein gutes Stück unterHm lag.
„Ist ein ' verteufelt schöne Sach"

, nickte er zufrieden vor sichihm . „ Eigentlich noch verdammt früh , schon in den Austrag zu«Lehn , wo doch mein Vater noch lebt . Ja , ja, ist eine gute Nass', dietvarteggerische ."

-

Eigentlich konnte er sich das gar nicht recht vorstellen , schonbald in den Austrag zu gehen . Auf der anderen Seite war es ihmaber doch wieder recht Er kam mit der Zeit nicht mehr ganz mit.Es gab so viel Neues in diesen Jahren . Und obgleich dieses Neuean sich großartig und gewaltig war , so sträubte sich in ihm , wie beivielen andern auch , der Eigensinn dagegen , es anzuerkennen. Daswar was für die Jungen , die fanden sich da eher hinein, obwohlauch sie, die Allen , mitten drin waren, ohne es zu merken . Bei
jeder Verordnung und bei jedem Aufruf wurde gemault und ge¬murrt , jedoch wurde alles gewissenhaft befolgt . Wie hatte der
Hartegger doch gemurrt, als es hieß , Flachs soll angebaut werden.Er hatte noch gemault, als er den Flachs schon säte , und nun ge¬schah es Jahr für Jahr , als sei dies von jeher so gewesen.Als der Hartegger sich wieder umwendete , um weiterzugehen,kam ihm auf dem schmalen Weg ein Bursche entgegen . Der Bauer
kniff die Augen ein wenig zusammen , wie er es immer tat , wenner etwas genau anschaute . Diesen kannte er nicht. Da blieb der
Bursche vor ihm stehen.

„ Grüß dich , Harteqger!"
„ Grüß dich auch ! Ich kenn dich grad net "

, sagte der Harteggerund bettachtete die rote Nelke , die der Bursche am Rockaufschlagtrug.
„Vom Höchenthaler von Neblbruck bin ich . Der Martl , wennd'

schon g'hört hast von mir.
"

„Naa , Hab ich noch nix g 'hört. Aber dein Vater Hab ich schonkennt . So , so . vom Höchenthaler bist." Der Hartegger zog heftigan seiner Virginia , sie wollte schon wieder ausgehen. „Aa ichön 'sWetter heut, was ?"
„Ja , schön is er, der Tag .

"
.Gehst auf Leutenbach ?"
„Net ganz "

, antwortete der Marti und lächelte ein wenig.„Gleich da drunt ' werd ich links abbiegen .
"

„Ja , dann kimmst ja zu mir ?"
ä" ^ r Martl zog ein großes, geblümtes Taschen¬tuch heraus und schneuzte sich heftig . Dann sagte er , über denBauern hinwegsehend : „ Ich hätt mir denkt , du wissest schon einbiss ! Bescheid. Es is wegen — der Burgl — weißt."Der Hartegger holte die Zündholzschachte! heraus.

„Jetzt is mir dös Luader schon wieder ausgangen . Kreuzteifi,dauernd derfst Zündhölzl in der Pratz 'n hab 'n,"
„Ich rauch nix"

, sagte der Martl , als wollte er sich bei seinemkünftigen Schwiegervater in ein günstiges Licht stellen.
„Net? Äo ja , dann werft scho a andere Untugend haben."Pause . „ So , so, vom Höchenthaler bist du. Wieviel is jetz bei enkGrund dabei ?"
„Sechsundachtzig Tagwerk mit 'm Holz. "
„Sechsundachtzig Tagwerk. Da schau her . Hast Geschwisterauch?"

„ Bloß eine Schwester zum Nauszahln .
"

„Na ja, dann hast ja ein schönes Machen ." Der Hartegg»wandte sich zum Gehen . „ Ich muß noch zum Steinleitner 'nüber
wegen einem Stier . Also, pfüat dich , Martl .

"
Der Bauer ging.
„ Wie is nachher "

, schrie ihm der Martl nach. „Hast dann was
dagegen , wegen der Burgl ?"

Der Hartegger drehte den Kopf über die Achsel zurück.
„Naa , naa , ich Hab nix dagegen , wenn di« Burgl nix

gegen hat ."
„Da bin ich mir schon g

'wiß bei der Burgl ", lachte der Martilaut und dröhnend und schritt schnell bergab.Der Hartegger machte sich darüber nicht viel Gedanken . DerMartl war soweit kein übler Bursche , und ein Hof mit sechsund¬achtzig Tagwerk war auch kein Pappenmel , Die Burgl konnte zu¬frieden sein.
Nun ging es über eine Graskuppe abwärts und nach einer'

Wegbiegung sah man schon den Steinleitnerhof liegen. Von der
Höhe aus betrachtet lag er dort wie ein Spielzeug, aus Gotte»
Spielzeugschachtel herausgenommen und dort hingebettet, wo er
geschützt war vor den rauhen Stürmen.

Der Hofhund bellte , als der Hartegger auf das Haus zuging.Aber es ließ sich niemand sehen. Nun, der Hartegger wußte hierauch so Bescheid und ging geradewegs in die Stube.Der Steinleitner , groß und hager, lag auf dem Sofa , ein,Katze lag schnurrend zwischen der Höhlung in seinen Knien. DieZeitung lag auf dem Boden , es war anzunehmen, daß sie demBauern während des Einschlafens aus der Hand gefallen war.Der Hartegger räusperte sich, und als der Schlafende sich nichtrührte , kitzelte er ihn mit seinem .Hakenstock in der Achselhöhle.Das half . Der Steinleitner rumpelte in die Höhe , daß es denKater rücklings über das Sosa warf , und rieb sich die Augen.„Herrgott, hast du ein guten Schlaf beinand"
, lachte derHartegger. „Grüß dich, Kaspar !"

„Grüß dich "
, antwortete der andere und spreizte seine Zehenauseinander , zog sie wieder zusammen und stellte sie übereinander.

Dieses Spiel schien ihn weit mehr zu interessieren als der Besucher.
„Wegen dem Stier war ich da , wo d ' ausg 'schrieben hast inder Zeitung"

, sagte der Hartegger.
„Ah so, weg n dom Stier . Gehn wir halt auße in Stall "

, ant¬wortete der Steinleitner und ging dem andern voran aus derStube , schlüpfte im Flur in ein paar Holzpantoffeln und öffnete dieStalltüre.
„Bist noch schlafgrantig ? " fragte der Hartcgger, dem ine Ver¬schlossenheit des andern nicht recht behagte . Er war heut aufgelee-zum Reden, und der andere benahm sich wie ein Stummer , obwo!er sonst ein guter Unterhalter war.

'Fertletzuno ivlgu»



Buntes Allerlei
27 Jahre im Oste» verschollen

Söppinge », 20. Nov. Kürzlich ging Lurch die Presse eine
Nachricht, daß der 77 Jahre alte Paul Beifuß aus Nürnberg
«ach 27 Jahren von seinem seit 1915 im Osten vermißten Sohn
Ludwig ein Lebenszeichen erhalten habe . Nun hat sich das
Rätsel , das über dem Schweigen lag, aufgeklärt . Der Vermißte,
der zusammen mit einem Eoppinger Oberwachtmeister als Dol¬
metscher bei den deutschen Truppen Dienst versteht, hat in einem
Brief mitgeteilt , daß er aus Angst vor den Bolschewi¬
sten 27 Jahre lang geschwiegen habe. Auch dieser
Kall ist ein typisches Beispiel für die wahren sozialen Zustände'
im Sowjeparadies , das sie stets so gerne mit dem Glorienschein
eines fortschrittlichen Staatswesens umgeben hat . Dabei ist
dieser Fall noch harmlos im Vergleich zu den Bildern tiefsten
menschlichen Elends , die der deutsche Vormarsch im Osten ent¬
hüllt hat.

Schiller rügt Schiller
Schillers Sohn , der Oberforstmeister von Schiller , hatte von

dem poetischen Geiste seines Vaters nicht viel mitbekommen.
D-Mgen war er Forstmann mit Leib und Seele . Von seinem

psiegie er zu oeyauMn . daß er zwar ein recht kluge,
'

vpf gewesen sei, aber vom Holz nicht das geringste verstanden
vätt «, da er sonst in seiner „Glocke" nicht gesagt hatte : „Neh¬
met Holz vom Fichtenstamme"

. Fichtenholz ser , so erklärte de,

Oberforstmeister von Schiller, gerade das schlechteste Holz.

Gestorben
Breitenberg: Karl Rentschler , 19 I , Sohn des Georg

Rentschlcr : Wildbad - Ziegelhütte: Hans Hellemann, 19
I . , Sohn der Fr . Müller , Wwe . : Neuenbürg : Ginter
Moldenhauer , Gärtner : Wildbad: Albert Wolfs, 36 I.
Ebhausen: Georg Helber, 28 I .. Sohn der Katharine
Helber Wwe : Beihingen: ElisabethBahnet , 74 I . ; Baters-
bronn: Ernst Frey , 27 I ., Sohn des Bernhard Frey : Wit t-
lensw eil er: Friedrich Hotzinger, 72 I.

Staatssekretär Backe spricht am 29 . November in Posen . Die
Rede wird durch Rundfunk übertragen, worauf wir die landw.
Kreise im Verbreitungsgebiet unserer Zeitung schon heute aufmerk¬
sam machen.

Derantwortltch fite den gesamten Inhalt Dieter Lauk in Alteasteig
Druck : Bochdkuckerei DieterLauk , AlteosteigPrei . 3 . Zt. ,sl . 3 gültig

Der Rundfunk am Samstag , 21. November
Reichsprogramm und Deutschlandsender: 10 .00 bis 11 .00 Ubr-

Opernballette unter Theo Hollinger . 16.00 bis 18 .00 Uhr : Bun¬ter Samstaanachmittag . 18 .00 bis 18.15 : „Skandal um Dono4well", politische Hörszene von Rudolph Stäche. 18 .30 bis 20 g<̂
Politische Sendungen und Frontberichte . 20 .20 bis 21.00 : OhneDS . : Das deutsche Tanz - und Unterhaltungsorchester unter FraÄ
Grothe und Georg Häntzschel . 21 .00 bis 22.00 (ohne DS .) : Dis
lustige Stunde zum Wochenende.

Der Rundfunk am Sonntag , 22 . November
Reichsprogramm (Reichssender und Deutschlandsender) : g

- .) : „Unser Schatzkästlein" mit Hilde Meißner!10 Uhr (ohne DS/
Paul Hartmann , Max Eckard . 10 .15 bis 11 : Feierstunde . 12 .4g' . . ' '

(o
'bis 14 : Das deutsche Volkskonzert. 14.30 bis 15 (ohne DS ) 2

Mürchenspiel „Die Bremer Stadtmusikanten "
. Bearbeitung^Hanne Hartmann Musik : Bernbard Eickkmrn Nie ia-Hanne Hartmann . Musik : Bernhard Eichhorn. 15 bis 16 : Kom¬

ponisten im Wafsenrock . Leitung : Otto Dobrindt , Wolfgana
Friede , Franz Marszalek. 16 bis 18 : Klingende Grüße iür Froich
und Heimat . 18 bis IS : Konzert der Berliner Philharmoniker
(B-Dur -Klavierkonzert von Brahms unter Furtwängler mißErwin Fischer) , Flötentrio von August Neuß. 19 bis 19.15 sj
Krontberichte. 19.20 bis 20 : Fußball -Länderkampf Deutschland!
«egen Slowakei in Preßburg . Sprecher : Rolf Wernicke . 20.20 bis
k2 : Großes Unterhaltungskonzert.

Mteufteig
Zu dem am nächstenDienstag , den 24. Nov . 1942

stattfindenden
Krämer- , Vieh- und

Schweine-Markt
ergeht Einladung.

Marktdegtnn : Schweinen, ,rkt 8 .30 : Diehmarkt 9 Uhr.
Der Bürgermeister.

Zachlvieh-Absatzoeranstattang in yerreuberg
» m Samstag , den 28. Nov. 1942, findet in der Tierzucht
Halle in Herrenberg eine

Zachtoleh-Absadveranstattung
—an . Angemeldet sind 1KV Farren, sowie einige « albiunen.
Sonderkörung der Farren : Freitag , 27 . Noo . 1942, 13 00 Uhr.
Absakoeranstaltung: Samstag , 28 . Noo . 1942 , 9.30 Uhr.
Personen aus Sperr - und Beobachtnngsgebieten ist der Besuch
der Veranstaltung verboten. Sämtliche Besucher haben
Personalausweis mitzusühren.

Württbg . Fleckviehzuchtverbandfür den Slllchgau
Herrenberg.

Fleckviehzuchtverbandd . wllrtt. Unterlandes Ludwigsburg.
Dem Reichsnährstand augegliedert.

„ (Zrünsss Ssum " - UeMspSsls
Samstag 19 .32 llkr , Sonntag 15 .30 und 19 .30 Obr

»octtrall « ii Savonlial
s,mlt lislnrick Qsorgs , Oise IVsrner , ?sul v/sgsnsr

llrnst v . Kllpsttzln
ckugsnällctis ad 14 dskren slnä rugelssssrt.

« loekenaekau k

Die Abonnenten von Zeitschriften
die diesewöcheatlich abholev , bitten wir um
jeweilige Abholung bis spätestens Samstags

Buchhandlung Lauk. Mteufteig

Hollenrerl verlängern

tla» inan Sollonrvs»,«!rinn gvnügtsckon '/iNktoilN

SoSan ^eüeivI, um <iis Soll« »u variöngsrn . Vkickttg ist clokei:

>/, vrüeiot n>» In ei >« voekonckon « Soll« bröcirain » »an

«tarn I^ n rm «>eü«tcan , mi» an «« « glolNülunn , mit

Hb KV« Vliamae un »ae Umeübeon 2 Minuean Icorkan , «kann mi»

>taüam ni « Ilueu aullcockian.

»<9 » moc9r ivo///o,

cm msrere

- 0 ^ r»<6ie »^«»,U öec/cr«9rt ^

votstsfüksorye
V«vtrcbaa r̂d«!t>fronf . Nambveg.

6v»ch2ktS8lvUs pfoerkslm » 4

Spielberg
De kaufe einen Wurf ans

Fressen gewöhnte
Milch-

Schweine
Waller We.

Verkaufe schwere
Rutz- u.
Fahr-
Kuh

mit 14 Tage altemKalb.
Zu erst . Telefon Altensteig 393

- Prüpcrrafe

- Inollen § cbub - u . l. ecter-
/ ' focstgsZcliäfts«

Name und Heicben
verbürgen

Iür Lüle und yualität
älteste cisutscds Oruvöre-

ptsitsckabrik
gsgrllncist 1843

KUrnderg

dursten und polisr-
tücksr von Isit ru
Tisit wascksn I Oos
killt 5ckuks pklsgsn
und Sport ruglsick

Zwei Stück

Jung¬
vieh

vertauscht g ' gen ein Paar
gängigeOchse «.

Mutschler , 8ttmllln»wener
Telefon Eimmerrfeld 86

Egeuhause», 20. Noo . 1942 .
Todes-Anzeige

Meine liebe Gattin, unsere liebe
Mutter , Schwester, Schwägerin und
Tante

Christine Stickel
geb. Hezer

ist nach schwerer Krankheit im Alter
von 52 Jahren sauft entschlafen.
Für die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Ioh . Gg . Stickel, Land¬

wirt mit Sohn Hans.
Beerdigung Sonntag, 15 Uhr.

Martiusmoos , 21.
Todes -Anzeige

Nov . 1942.

Tiefbettübt geben wir die Nachricht,
daß meine liebe Gattin , unsere liebe Mut¬
ter , Schwester , Schwägerin und Tante

Rosa Bäuerle
gev . Bürkle

Donnerstag früh im Alter von 39 Jahren
im Kreiskrankenhaus nach langem, schwe¬
ren Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet:
Der Gatte : Marti » Bäuerle

mit Kinder Anneliese , Hilde, Martin und
Walter.

Beerdigung Sonntag , 22 . Nov . , 13 Uhr.

Mit Rücksicht auf die am
SonntagstattfindendenTrauer
gottesdienste findet der

KmerM«fts.Aivell
Her KriegerlameravMalt

erst nachmittags18 Uhr statt.
Stellv. KameravschastsWrer

»idl vosî mi ulsiaeni »erdver»
Ivve ilsrcii dMijj,« «Mode» « nie
Sünrrio. klo guter Nsi . Vor Mer « ü,
item «3se »o>m »u - kr duile», Ulef«.
kr» «enteilsutgetriselit«ul Srtnnto-
«Imrklllmg desellist. —^ ^

Liebelsberg
Einen schweren

ochsen
verkauft

Kalhr . Schaible We.

Il 'SUel '-

Vneie
uri «l

Ii 'suel '-

Ilskert
»cknsllstsns

«Ue

MMÜ

bmrispr . Z2I

Neuweiler » 20 . Noo . 1942.
Todes -Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekann¬
ten die überaus schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Mann , unser treubesorg¬
ter Vater , Schwiegervater, Großvater,
Bruder und Onkel

Ernst Pfeiffer
unerwartet rasch im Atter von 73 Jahren
in die obere Heimat abgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Barbara Pfeiffer , geb . Lutz
Fritz Pfeiffer und Frau Käthe, geb . Pfrom-

mer mit Kindern, Rötenbach
Andreas Blaich und Frau Christine,

geb . Pfeiffer mit Kindern, Beuren
Ernst und Philipp Pfeiffer.
Beerdigung Sonntag , 13 Uhr.

Verkaufe ein 11 Monate altes

Jakob Großhans, Berneck
Kirchliche Nachrichte«

Totensonntag, 22. Nov . 1942
Altenstetg V- l l Uhr Predigt,

Vs 12 Uhr Kinderktrche.
13 .30 Uhr Trauergottes-
dienstfür KarlKappler und
Eug .Schuh. (Kirche geheizt)

Spielverg 9 Uhr Predigt
V- 11 Uhr Kinderktrche.

Egenhausen Vs 10 Uhr Kinder¬
kirche. V- l l Uhr Predigt.

Egenhausen : Altp. Gemein-
schastskonferenz 13 Uhr.

Altensteig -Dorf Predigt9 Uhr
Anschließend goldene Hochzeit
von Johann Michael Girrbach.

Melhodistengemeiade
Sonntag Vz lO und 17 Uhr
Predigt ; 11 Uhr : S . Schule;
Mittwoch 20 Uhr : Bibel - und
Gebeistunde.

Kath . Gottesdienst
Sonntag, 22. Noo. : 13.30 Uhr

Are er/re
r'/r/re/'e / )a^/-rnr«ssLrAL

virkon äio milcroslcopisolr keinen Lestanätvil-
cben von Kclolk Justs I^uvos-lleilerde . Oaäureb
verclea blaZen und Darin anZereAt, derVerdau-
unAsapparat säubert sieb und arbeitet vieder

, -lnübelos,uin die Lpeissn ßrüodliebausruverten
and in vertvollv ^ ukbsnstoOe um^uv/andeln.

Fuvts Lnvo» itteUvrtlL
In ^ potdeKen , vru perlen nnd kekornabünseivI

VGEgSltzG Isuksnd HuittrsgG in sinkacbs n

iiimisi 'vsnrrsii « »
mm llii llNsnuoeiia?

(kobauskübrung)
kffnrt Lröstsr , /^öbsigrokvsrtrisb , kslltrsrtt -

Stuttgart

iverclen ^ rrneirniiisl von ^ elirul ge-
sclisllen . In clen 6 ^ V ^ K - ^or§cIiungL-
risiisn wircl unermüclliosi gesrlosiisi.
Osn groben ^ nic!ecl<ungsn unter clsm
6 ^ VH ? - Kreur werclsn sicli neue
würclig sn 6>e 5eite stellen!
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